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Samstag, 10. Januar
BETTMERALP: 15.00,
Vernissage «Sommer
auf der Bettmeralp» im
Rest. Bettmerhorn
BRIG-GLIS: 8.00 bis
12.00, Briger Wochen-
markt auf dem Sebas-
tansplatz
ab 20.00 Türkenball in
der Simplonhalle
20.30, Hellmüller’ s 4 im
Kellertheater
FERDEN: 20.00, Thea-
ter «Zwei herti Nussä»
in der Turnhalle
JEIZINEN: 21.30, Rock
ufum Bärg» im «Bielti»
LEUKERBAD: 10.00 bis
18.00, Kerzenziehen in
der alten Bleiche
14.00 bis 17.45, Ausstel-
lung «Farbensympho-
nie» von Adriana Ariis in
der Galerie St. Laurent
16.00 bis 18.00, Senio-
rentanz Cûpido Bar
21.00 bis 1.00, Cocktail-
Night Cûpido Bar
NATERS: 20.00, Häxu-
ball im Zentrum Missio-
ne
RARON: ab 20.00 
«Blonde25»-Party des
FC Raron
SAAS-FEE: 13.00, Hüt-
tenstubete mit den St.
Galler «Berglerbuebä»
auf Hohnegg
SUSTEN: 13.30, Sau-
Jass/Partnerschieber
beim Sportplatz
ST. NIKLAUS: 14.00 bis
16.00, Hallenbad geöff-
net
VISP: bis 8.00 Papier-
sammlung der Pfadfin-
der St. Mauritius
10.00, GV Verein ehe-
maliger Landwirtschafts-
schüler Oberwallis im
Landwirtschaftszentrum
20.00, Konzert der
Brass Band der Kan-
tonspolizei Wallis im La
Poste

Sonntag, 11. Januar
BLATTEN/BELALP: ab
8.30 Belalp-Derby & He-
xen-Sprint
LEUKERBAD: 10.00 bis
18.00, Kerzenziehen
aus Bienenwachs in der
alten Bleiche
14.00 bis 17.45, Bilder-
ausstellung «Farben-
symphonie» von Adriana
Ariis in der Galerie St.
Laurent
21.00 bis 1.00, Wunsch-
konzert im Dancing Cû-
pido Bar

«Bach als Brücke»
Das Walliser Konservatorium schreibt erstmals einen «B.A.C.H.-Wettbewerb» für Junge aus

S i t t e n. – Die Walliser Ju-
gend soll Bach-Komposi-
tionen entdecken – und
Bach-Musik soll als Brü-
ckenbauerin zwischen dem
oberen und unteren Wallis
dienen: Dies auf den Punkt
gebracht, was das Walliser
Konservatorium mit dem
erstmals lancierten
«B.A.C.H.-Wettbewerb»
anpeilt.
Die Idee zu diesem «friedlichen
Wettstreit nach Noten» stammt
vom Musikerpaar Stefan und
Ottilia Ruha. «Die beiden haben
uns mit ihrem Vorhaben prob-
lemlos überzeugt», bemerkte
gestern François-Xavier Dela-
coste, Direktor des Walliser
Konservatoriums in Sitten, an
der Presseorientierung in der
hauseigenen Kapelle. 

Ausschliesslich Werke
der Familie Bach

Das musikalische Schaffen der
Familie Bach – nicht nur Jo-
hann Sebastian Bach kompo-
nierte – ist schier unerschöpf-
lich. «Es gab mehr als 75 Mit-
glieder der Bach-Dynastie, die
entweder als Musiker oder
Komponisten tätig waren», er-
klärte denn auch Maya Villet-
taz, die für die Organisation des
Wettbewerbs zuständig ist. 

Junge Musikerinnen und Musi-
ker im Wallis anregen, sich mit
dem immensen Bach-Werk aus-
einanderzusetzen – dies ist denn
auch eines der Hauptziele, die
das Walliser Konservatorium
mit dem kommenden Wettspiel
(siehe Kasten) anvisiert.

«Bach entdecken»
«Das Wissen rund um die Bach-

Kompositionen an die Schüler-
schaft zu vermitteln, ist nicht
immer einfach», stellte Fach-
mann Stefan Ruha klar. Er muss
es wissen. Unterrichtet er doch
– wie seine Gattin Ottilia – be-
reits mehr als 25 Jahre am Wal-
liser Konservatorium und lehrt
auch an der Allgemeinen Mu-
sikschule Oberwallis.
«Es geht uns darum, dass die

Jugend Bach und all die Bach-
Musik entdeckt», betonte er.
Warum man das Wettspiel für
alle Instrumente sowie den Ge-
sang öffnete?
«Kompositionen aus der Bach-
Dynastie lassen sich auf allen
denkbaren Instrumenten spie-
len», berichtete Stefan Ruha.
Unlängst habe er gar «Bach auf
Marimba» erlebt – was ebenso
spannend wie genussreich ge-
wesen sei.

Interpretation – und
nicht die Technik

Worauf Stefan und Ottilia Ruha
grossen Wert legten: Im Zent-
rum der Bewertung der einzel-
nen Bach-Präsentationen – zu-
gelassen sind übrigens Solistin-
nen und Solisten und keine En-
sembles – steht nicht das techni-
sche Können, sondern die Inter-
pretation.
Wer denn Einsitz in die Jury
nimmt? 
«Zwei Mitglieder des Konser-
vatoriums sowie eine externe
Fachkraft», antwortete Fran-
çois-Xavier Delacoste.
Selbstverständlich gebe es auch
Preise zu gewinnen, fuhr er fort:
Jeweils an die drei Erstklassier-
ten der verschiedenen Kategori-
en sowie Kategorien übergrei-
fend an den Gewinner «Grand

Prix B.A.C.H.» wolle man Na-
turalgaben – sie sollen alle et-
was mit Musik am Hut haben –
verteilen. 

Das gesamte
Wallis im Visier

Worauf die Verantwortlichen
des Konservatoriums gestern
besonders hinwiesen: 
Der Wettbewerb ist für alle jun-
gen Walliserinnen und Walliser
gedacht; über Bach-Musik sol-
len sich Ober- und Unterwallis
besser kennenlernen.
«Bach als Brücke» sozusagen. 

Zuversichtlich
an den Start

Wie viele junge Laienmusike-
rinnen und -musiker bei
«B.A.C.H.» mitmachen wer-
den? 
«Schwierig abzuschätzen», fan-
den die Organisatoren. Sie zeig-
ten sich aber zuversichtlich,
dass das Interesse schon da sei.
Und wird das Konservatorium
künftig regelmässig «B.A.C.H.-
Wettbewerbe» lancieren? 
Man wolle erst mal schauen,
wie die Erstauflage ankomme,
hiess es. Doch sei das Interesse
einigermassen gross, sei eine
Fortsetzung durchaus denkbar.
Und wohl auch wünschbar.

blo

Maya Villettaz, Stefan und Ottilia Ruha sowie Konservatoriumsdirektor François-Xavier Delacoste (von links): Der «B.A.C.H-Wettbewerb»
ist lanciert. Foto wb

Bach-Zahlen
2,5: Jahrhunderte ununter-
brochener Tätigkeit der
Bach-Dynastie als Musiker
und Komponisten.
4: Mit Wilhelm Friede-
mann, Carl Philipp Emma-
nuel, Johann Christoph
Friedrich und Johann
Christian wurden vier Söh-
ne von Johann Sebastian
Bach (1685–1750) beson-
ders bekannte Musiker.
7: Bach-Musikergenera-
tionen.
20: J. S. Bach hatte 20
Kinder: Elf Söhne und
neun Töchter.
75: Mindestens 75 Perso-
nen aus der Bach-Dynastie
wirkten als Musiker oder
Komponisten.
220: Mit 220 Werken ist
J.S. Bach einer der bedeu-
tendsten Orgelkomponisten
aller Zeiten.
1000: Über 1000 Kompo-
sitionen von J. S. Bach sind
thematisch im «Bach Wer-
ke Verzeichnis» aufgeführt,
das 1950 erstellt wurde.

Offen für alle Jungen
Anmeldefrist bis Ende Februar

Das Mitmachen am «B.A.C.H.-Wettbewerb 2009» steht allen
jungen Laienmusikerinnen und -musikern im Alter von sieben
bis zwanzig Jahren mit Wohnsitz im Wallis offen. Das Wettspiel
vom 21. März ist öffentlich und wird in drei Kategorien abge-
halten: 
1. Kategorie: 7 bis 11 Jahre, 2. Kategorie: 12 bis 15 Jahre, 3.
Kategorie: 16 bis 20 Jahre. Zum Zuge kommen alle Instrumen-
te – einschliesslich Orgel – sowie der Gesang. Bewertet werden
die Auftritte jeweils von einer dreiköpfigen Jury.
Anmeldungen müssen folgende Unterlagen enthalten: Ein vom
Kandidaten ausgefülltes und vom Lehrer gegengezeichnetes
Anmeldeformular; den Beleg für die entrichtete Einschreibege-
bühr von 25 Franken; die ausgewählte Komposition sowie eine
Kopie der Partitur.
Anmeldungen sind bis Ende Februar entweder schriftlich an das
Sekretariat des Kantonalen Konservatoriums, Rue de la Di-
xence 10, Postfach , 1950 Sitten 2 Nord, oder per Mail 
(m.villettaz@conservatoirevs.ch oder über www.conserva-
toirevs.ch) einzusenden. Das Konservatorium erteilt auch tele-
fonisch detaillierte Auskunft zum Wettbewerb. 

Frauenbund 
Leuk-Susten

Vortrag/Demonstration:
Massage für den Hausge-
brauch, mit Florian Schny-
der und Tamara Grichting.
– Datum: Dienstag, 13. Ja-
nuar 2009. – Zeit: 20.00
Uhr. – Ort: Meschlersaal
Dilei.

FMG Saas-Fee
Gebetsstunde, anschlies-
send Jass- und Spielnach-
mittag. – Datum: Diens-
tag, 13. Januar 2009. –
Zeit: 13.30 Uhr. – Ort:
Kirche.

KjM Visp-Eyholz-
Baltschieder

Besuch der Bibliothek,
für Kinder im Mu-Ki- und
Kindergartenalter. – Da-
tum: Dienstag, 13. Januar
2009. – Zeit: 16.00 Uhr. –
Ort: Bibliothek, Schulhaus
Baumgärten.

FMG Zermatt
Skifahren. – Datum:
Dienstag, 13. Januar 2009.

B r i g - G l i s. – Am kom-
menden Donnerstag, 15.
Januar 2009, wird der be-
kannte Immunologe Pro-
fessor Dr. Beda M. Stadler
von der Universität Bern
im Neubau des Kollegiums
Brig einen öffentlichen
Vortrag zum Thema «Gen-
technologie: Ein Eingriff in
die Evolution?» halten. Be-
ginn ist um 19.00 Uhr.

Man erinnert sich, dass im ver-
gangenen Jahr der «Verein der
Freunde der Kollegiumskirche»
in den «Verein der Freunde des
Kollegiums» umgewandelt wur-
de. Dieser neue von Dr. Leander
Jossen präsidierte Verein spricht
in seiner heutigen Form alle
«Ehemaligen» des Oberwalliser
Gymnasiums Spiritus Sanctus,
aber auch alle weiteren Perso-
nen an, die sich dem Kollegium
als einer zentralen Bildungsan-
stalt verbunden fühlen und dies
durch ihre Vereinsmitglied-
schaft bekräftigen möchten.  

Der Verein der «Freunde des
Kollegiums Brig» hat sich nun
vorgenommen, jedes Jahr durch
einen bekannt gewordenen und
angesehenen «Ehemaligen» der
Schule einen Vortrag halten zu
lassen. Diese Vortragsreihe be-
ginnt, wie oben umschrieben,
Professor Dr. M. Beda Stadler,
Direktor des Institutes für Im-
munologie der Universität
Bern. 
Professor Stadler, der am Kol-
legium Brig Matura machte,
hält Immunologie-Vorlesun-
gen für Medizinstudenten,
Biologen, Biochemiker und
Pharmazeuten, leitet – um nur
einige seiner weiteren Tätig-
keitsfelder zu nennen – den
Bereich Life sciences einer
Kommission des Bundesamtes
für Berufsbildung und Techno-
logie, macht bei der Herausga-
be mehrerer wissenschaftlicher
Zeitschriften mit, ist Mitglied
der Tierethik-Kommission der
Schweizerischen Akademie
der Wissenschaften, Stiftungs-

rat Gen-Suisse, wissenschaftli-
cher Beirat der Internutrition,
Mitglied des Wissenschaftler-
kreises Grüne Gentechnik und
Kolumnist der «Berner Zei-
tung» und der «NZZ am Sonn-
tag». Es versteht sich, dass un-
ser angesehener, geistreicher
und auch etwa unmissver-
ständlich zupackender Lands-
mann immunologische Grund-
lagenforschung und ange-
wandte diesbezügliche For-
schung betreibt. So schliesst
sich das Bild: Es dürfte kaum
jemand berufener sein, zum
heute so aktuellen Thema
«Gentechnologie» zu spre-
chen, als Professor Dr. Beda
Stadler. Die Fachschaft Biolo-
gie des Kollegiums wird übri-
gens nach seinem Vortrag im
Rahmen einer Ausstellung ei-
nige interessante biologische
Experimente vorlegen. Der oh-
ne Zweifel lehrreiche Abend
wird mit einem vom Kollegi-
um offerierten Apéro schlies-
sen und so Gelegenheit bieten,

Professor Stadler, unseren zu
Ruhm und Würden gelangten
Mitbürger und Kollegiums-
«Ehemaligen», auch persön-
lich zu begrüssen. ag.

Gentechnologie: Eingriff in die Evolution?
Vortrag von Professor Dr. Beda M. Stadler

Prof. Dr. Beda M. Stadler

Von Baum
getroffen

Forstwartlehrling
tödlich verunglückt
B e n n w i l / R i e d e r a l p.
– (wb) Ein 18-jähriger
Forstwartlehrling aus Ried-
Mörel ist am vergangenen
Donnerstag bei Arbeiten in
einer steilen Waldböschung
in der Oberbaselbieter Ge-
meinde Bennwil getötet
worden. Er wurde von ei-
nem Baum getroffen und
schwer verletzt, wie die
Baselbieter Polizei am
Freitag mitteilte. Trotz ra-
scher medizinischer Be-
treuung durch einen Arzt
der Schweizerischen Ret-
tungsflugwacht starb er
noch am Unfallort. Zwecks
Klärung des genauen Her-
gangs ist eine Untersu-
chung eingeleitet worden.
Aufgrund des Todesfalls
hat die Gemeinde Riederalp
den auf morgen Sonntag
angesetzten Neujahrsemp-
fang mit Fahnenweihe und
Jungbürgerfeier abgesagt.


